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Dem Commandanten D
Er hält ſo eben Kriegsrath. Stört ihn nicht ,Vertraut ihm —

Heinrich .
Vertrau ' n? Ja wohl , auf unſer gutes Recht,Uns ſelbſt zu helfen .

anzigs Fall zu melden .

Fort von dieſer Schwelle , ſag ' ich!

Folgt mir !
Roſe .

O mein Gott !

Ueunte Scene .
Gneiſenau (tritt aus der 2

Gneiſenau . Was*

Grüneberg ( der m

Vorige .
hür , hinter ihm

geht hier vor ?
it Geertz ſich von den Andern ferngehalten hat ) .Herr Commandant —Heinrich ( auf der unterſten Treppenſtufe). Ich habeDas Wort zu führen . Herr Major , Sie hieltenSo eben Kriegsrath. Darf die Stadt erfahren,Was Sie zu thun beſchloſſen ?

Gneiſenau .
Was die EhreDer Stadt erheiſcht und unſre Pflicht .Heinrich .

Sie wiſſen ,Daß Danzig fiel . Es kann nur Ihre Pflicht ſein,Colberg zu retten .
Gneiſenau . Junger Mann , wer ſind Sie ,Mich meiner Pflicht zu mahnen ?

Heinrich .
Ich ? Ein Bürger ,Nichts mehr , nichts wen' ger . Doch zugleich der Einz' ge,Der hier zu reden wagt , wo Alles ſchweigt.Und ſo erfahren Sie : mit Knirſchen trägtDie Stadt das Joch der aufgezwungnen EhreUnd will ein Ende machen . Wir verlangenFrieden auf billige BedingungenMit einem zehnfach übermächt ' gen Feind ,Dem Stand zu halten nur der Wahnſinn hofft.Gneiſenau Eu den Adjutanten) .Seltſam ! Die Alten hier ſind alle wacker,Und nur die Jugend ſehnt ſich feig nach Ruhe.Gehn wir !

zwei Adjutanten ) .

2

2

2

99

2

999

72

—.

6

122

29

12



anten ) .

n hat) .

habe

Heinrich . Wie ? feige ? Nun bei Gott , ich hätte

Wohl Luſt , Sie eines Beſſern zu belehren ,
Auf Kugelweite , oder blanke Waffen .

Dies aber dünkte mir ein billiger Muth ;

Der größre : meiner Meinung treu zu ſei

Auf jegliche Gefahr . Ha, wär ' ich feig ,

Ich ſchwiege weislich , gleich den Andern , ging '

Im Schlepptau mit und ließe Die gewähren ,

Die unſer Colberg ins Verderben ziehn .

Gneiſenau . Iſt Niemand hier , ihn in ſein Haus zu führen ,

Daß er den Rauſch ausſchlafe ?
( Er ſteigt ruhig die Stufen hinab . )

Heinrich (ſich ihm in den Weg ſtellend ). Herr Major ,

Nicht von der Stelle !

Gneiſenau ( ihn zurückſtoßend ) . Raſender , du wagſt — ?
So muß ich dich unſchädlich machen . — Wachen ,

Nehmt dieſen Trunknen feſt !

Heinrich ( zurückfahrend ) . Wer rührt mich an ?

Gneiſenau ( zur Wache) . Vorwärts !

Heinrich ( ein Piſtol ziehend) . Zurück ! Hier dieſe Kugel Dem ,

Der ſich vergreift an mir . Soll die Vernunft

In Colberg mundtodt ſein , indeß der Wahnwitz

Das letzte Wort behält ? ( zu den Bürgern )
Und ihr —ihr ſteht

Und duldet ſchweigend —

Gneiſenau . Wirf die Waffe weg ,

Verblendeter ! Du ſpielſt um deinen Kopf .

Roſe . Heinrich !

Heinrich . Ich will Sie zwingen , mich zu hören,

Nichts weiter .

Gneiſenau . Zwingen ? mich ? den Commandanten ?

Laß ſehn !
( Tritt plötzlich auf ihn zu, faßt ihn am Arm, der Schuß geht los . )

Gneiſenau ( Heinrich die Piſtole entreißend und ſie fortſchleudernd ) .

Führt den Verbrecher in Arreſt !
( Wachen nehmen Heinrich in die Mitte . )

Roſe . Heiliger Gott !
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Grüneberg und Geertz . Der
Bürger . Auf unſern Command
Gneiſenau . Das Kriegs

Hinweg! ( Vendet ſich zum Gehen. )
Roſe (vorſtürzend ). Gnade!
Gneiſenau .
Roſe . O mein Bruder !

( Sie will ſich ihm nähern ,

Raſende , er ſchoß!
anten legt ' er an !

Kein Wort mehr !

er wendet ſich trotzig von ihr ab. )

Zehnte Scene .

oldaten ſich anſchicken,
„ drängt ſich) N

Volk) .

Vorige . ( Während die S
zu Boden ſtarrt , abzuführen

Nettelbeck .
Macht Platz ! — Das Munitionsſchiff, Herr Major ,Hätt ' ich nun , Gott ſei Dank , hereingelootſ ' t ; —
Doch was iſt das ? Hier ward geſchoſſen — Heinrich —Gneiſenau . Ich dank ' Euch , Nettelbeck . Jetzt ruft die Pflicht :Dem Feind zu zeigen , daß uns Danzig ' s UnglückNoch nicht entmuthigt , daß zur rechten ZeitDie See , die uns verbündet , Hülfe brachte.Horch ! Eben neu beginnt das feindlicheGeſchütz zu ſpielen . Laßt den GottesdienſtDurch dieſe Töne nicht zum Schweigen bringen;Denn Muth und Kraft von oben thun uns Noth.Geht , gute Frau ' n; die Männer folgen mir !( Indem er ſich raſch nach

Roſe , die in Schmerz
Kanonendon

dem Hintergrunde wendet , tritt Nettelbeck zuverſunken unten an der Rampe ſteht . Unter fernemner wird die Orgel wieder angeſtimmt. )
( Der Vorhang fällt . )

gericht tritt heute noch zuſammen .

Heinrich , der finſter
ettelbeck (haſtig durch das
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